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SPD diskutiert
Wahlprogramm

Kreis Gütersloh (WB). Der
Kreisvorsitzende der SPD, Hans
Feuß, Kandidat für den Landtag
im Wahlkreis 95 (Gütersloh, Har-
sewinkel und Herzebrock-Clar-
holz), war jetzt beim Landespar-
teirat der NRW-SPD in Bochum
zu Gast. Dort wurde der Entwurf
des Wahlprogramms für die Land-
tagswahl 2010 vorgestellt. Feuß:
»Das Programm wird jetzt in den
Ortsvereinen und Stadtverbänden
diskutiert. Änderungsvorschläge
werden von einer Antragskommis-
sion gesichtet und eingearbeitet.
Verabschiedet wird das Wahlpro-
gramm auf dem Landesparteitag
in Dortmund Ende Februar.«

Weihnachtsspende
für Sumatra

Gütersloh (WB). Die Güterslo-
her Firma Hermann Sewerin be-
dankt sich mit einem Präsent bei
den Geschäftsfreunden. Auf Initi-
ative der Inhaberfamilie wird 2009
dieser Personenkreis für ein Jahr
zum aktiven Teil eines Wasserhil-
feprojektes. In Zusammenarbeit
mit dem Dresdener Verein »Arche
Nova« wird in der Provinz Padang
im indonesischen Sumatra die
Wasserversorgung von Schulen
aufgebaut. Viele Schulen sind dort
ist durch das Erdbeben vom 30.
September zerstört worden. An-
fang Dezember wurden aus Gü-
tersloh 24 000 Euro an den Dres-
dener Verein für den Wiederauf-
bau überwiesen.

Förderverein hat
neuen Vorstand

Gütersloh (WB). Der Förder-
verein der Grundschule Heide-
wald hat einen neuen Vorstand
gewählt: Die Grundschule Heide-
wald begrüßt Claudia Berghoff als
1. Vorsitzende, Ute Imping als 2.
Vorsitzende, Finanzvorstand An-
dreas Hentze und als Beirat Hans-
Peter Sondermann (Rektor), Ga-
briele Janyska (Lehrerin), Eva-
Maria Encina und Michael Tim-
mermann. 

Lionsclub setzt sich
für Kinder ein

Gütersloh (WB). »Mit unseren
Aktivitäten möchten wir vor allem
soziale Einrichtungen in der Um-
gebung unterstützen«, stellte Cle-
mens Küpper als Schatzmeister
des Lionsclubs Gütersloh-Lutter-
aue bei der Prämierung des Mal-
wettbewerbes heraus. Jetzt konn-
ten Clemens Küpper und Präsi-
dent Dieter Braukmann im Katho-
lischen Kindergarten »Heilige Fa-
milie« in Blankenhagen die Ge-
winner des Wettbewerbes prämie-
ren. Der Club will auch in 2010
den Kindergarten unterstützen.

Comenius-Treffen
in Europa-Schule

Gütersloh (WB). Bereits seit
Jahren befasst sich die Grund-
schule Nordhorn mit Comenius-
Projekten und trifft sich mit Ver-
treten der Partnerschulen. Jetzt
waren Delegationen aus Frank-
reich und Spanien zu Gast: Dies
waren die Lehrer José Antonio
Martinez Pelaez von der spani-
schen Schule aus La Palma del
Condao und Olivier Bruere von
der Ecole Elementaire Publique
Mixte René Descartes aus Güters-
lohs französischer Partnerstadt
Chateauroux. Herzlich wurden die
Vertreter von Bürgermeisterin
Maria Unger und Schulleiterin
Irene Albers begrüßt.

Urlaubsknöllchen wird richtig teuer
ADAC: Was auf Autofahrer zukommt – »Pickerl« kostet künftig in vielen Ländern mehr 

G ü t e r s l o h  (vz). Der Ur-
laub im Ausland wird für Auto-
fahrer nächstes Jahr teurer: Die
Pkw-Mautgebühren auf Auto-
bahnen in Südosteuropa steigen
und unbezahlte Urlaubsknöll-
chen werden künftig in Deutsch-
land vollstreckt. Darauf weist der
ADAC Ostwestfalen-Lippe hin. 

Teurer wird es auch hier: Wer
den Jahreswechsel in der Alpenre-
publik Österreich erlebt und dann
nach Hause reist, zahlt fürs neue
und zehn Tage gültige »Pickerl«
7,50 Euro. Die Tschechen verlan-
gen für die sieben Tage gültige
Vignette neun Euro, berichtet der
Bielefelder ADAC-Sprecher Ralf
Collatz.

??  Wie staffeln sich die Maut-
kosten in der Slowakei?

Mehrkosten werden für die
Pkw-Mautvignetten der slowaki-
schen Republik fällig. Fahrzeuge
über 3,5 Tonnen zulässigem Ge-
samtgewicht brauchen keine Vig-
nette mehr. Die Fahrer bezahlen
eine streckenabhängige Maut, die
mit Hilfe eines besonderen Erhe-
bungsgeräte im Fahrzeug berech-
net wird. 

?? Wie sieht es mit der Maut in
Österreich aus? 

In Österreich kostet die Zehnta-
gevignette 7,90 Euro; die Maut für
schwere Fahrzeuge wird zusätz-
lich nach dem Schadstoffausstoß
berechnet. Unverändert bleiben
dagegen laut Automobilclub die
Kosten für die Schweizer Jahres-
vignette: 27,50 Euro.

??  Was ist mit Bußgeldern, die
im europäischen Ausland

fällig wurden, aber in Deutsch-
land bisher nicht eingetrieben
wurden?

 Bußgelder aus dem Ausland in

Höhe von mehr als 70 Euro werden
voraussichtlich ab 1. Oktober 2010
auch in Deutschland vollstreckt. 

?? Was ist mit den älteren
Strafzetteln? 

Bis zu zwei Jahre alte Knöll-
chen können je nach Land, in dem
sie fällig wurden, nun eingetrieben
werden. Das fällige Geld wird per
Überweisung an die heimatlichen

Behörden gezahlt, die transferie-
ren es dann in die jeweiligen
EU-Länder. 

?? Was wird aus dem Flens-
burger Punktesystem? 

 Die Verkehrssünderdatei soll
reformiert werden. Geplant ist das
gegen Ende des Jahres 2010.
Punkte sollen danach besser und
einfacher eingesehen werden kön-

nen. Der Abbau gesammelter
Punkte wird geändert, nach drei
Jahren verliert man Punkte, selbst
wenn man innerhalb der Frist
Bußgeld und entsprechend Punkte
bekommen sollte.

?? Wann müssen sich die
317 000 ADAC-Mitglieder

aus Ostwestfalen-Lippe auf den
Umzug der Geschäftsstelle in

Bielefeld einrichten? 

Der Neubau an der Eckendorfer
Straße in Höhe Stadtholz ist in der
zweiten Hälfte des Jahres 2010
vorgesehen, der Umzug nicht vor
2011. Der Neubau anstelle des
1966 an der Stapenhorststraße
bezogenen Gebäudes wird die
größte Investition in der mehr als
100-jährigen Geschichte des hiesi-
gen Clubs sein. 

Auch wenn nur für ein paar Tage lang in den Süden Europas gefahren
wird: Mautgebühren werden auf Autobahnen im Ausland fällig und die

Kosten immer höher. Wo, das verdeutlicht Ralf Collatz vom ADAC in
Ostwestfalen-Lippe anhand der Vignetten. Foto: Hans-Werner Büscher

»Im Kreis Gütersloh gibt
es keine Kreditklemme«
Volksbanken-Sprecher kritisiert Regierungs-Äußerungen
Von Klaus-Peter S c h i l l i g

K r e i s  G ü t e r s l o h  (WB).
Allein das Wort Kreditklemme
bringt Andreas Heinze schon auf
die Palme. Der Sprecher der
Volksbanken im Kreis Gütersloh
bezeichnete den »unqualifizier-
ten Umgang« mit dem Begriff als
kontraproduktiv.

Der Vorwurf richtet sich in
erster Linie an die Bundesregie-
rung, die immer wieder allen
Banken vorwerfe, an Unterneh-
men nicht genügend Kredite zu
vergeben. Das allerdings treffe nur
auf wenige große Institute in
Deutschland zu. »Keine von unse-
ren Genossenschaftsbanken muss-
te auch nur einen Cent aus dem
Bankenrettungsfonds in Anspruch

nehmen. Und wir haben Kredite
vergeben, wie wir es schon seit 100
Jahren tun», sagte Heinze, der
auch Chef der Rietberger Volks-
bank ist. Die heimi-
schen Volksbanken
verfügten zudem über
genügend Eigenkapi-
tal, um zusätzliche
Kredite an Handwerk
und Unternehmen
vergeben zu können.

Die Genossen-
schaftsbanken im
Kreis genießen laut
Heinze großes Ver-
trauen. Das lasse sich
insbesondere an der
Entwicklung im so
genannten Einlagen-
geschäft ablesen. Hoch gerechnet
auf das Jahresende hatten dem-
nach die acht Institute fast 150
Millionen Euro oder 6,3 Prozent

mehr an Kundengeldern in ihren
Büchern. Die addierte Bilanzsum-
me stieg im gleichen Zeitraum um
6,8 Prozent auf 3,42 Milliarden

Euro. 
Weiter aufwärts

ging es auch mit den
Mitgliederzahlen:
3726 neue Anteilseig-
ner ließen die Ge-
samtzahl der Volks-
bank-Teilhaber im
Kreis auf 97 309 an-
steigen. Andreas
Heinze: »Damit ist
das Etappenziel
100 000 Mitglieder in
greifbare Nähe ge-
rückt.« 

Den Zuwachs bei
den Einlagen führen die Banken
übrigens zurück auf Umschich-
tungen aus dem Wertpapierbe-
reich sowie auf Zuflüsse von Neu-
kunden und »Rückkehrer« von
Direktbanken. Dabei zeigen sich
in der Struktur der Gesamteinla-
gen in Höhe von rund 2,47 Milliar-
den Euro deutliche Unterschiede
zum Vorjahr. Andreas Heinze:
»Termineinlagen gingen spürbar
zurück. Dafür gab es deutliche
Zuwächse bei Spar- und täglich
fälligen Einlagen.«

Im vergangenen Jahr haben die
Volksbanken zudem erstmals
mehr als zwei Milliarden Euro an
Krediten vergeben – fast durchweg
für Investitionen in der Region.
Gern hätten die Banken noch
mehr Kredite bereitgestellt. Aller-
dings habe dafür die entsprechen-
de Nachfrage gefehlt. Sprecher
Heinze: »Vor diesem Hintergrund
von einer Kreditklemme zu spre-
chen, ist nicht seriös. Ich persön-
lich halte die vermeintliche Kre-
ditklemme sogar für das Unwort
des Jahres 2009.«

Im Gegensatz zu anderen Bran-
chen ist die Zahl der Mitarbeiter
bei den Volksbanken sogar leicht
gestiegen – von 807 auf 823. Davon
sind 72 Auszubildende. 

Das Balkendiagramm macht es deutlich: Erstmals hat auch die
Kreditsumme die Zwei-Milliarden-Grenze überschritten.

Andreas Heinze

Soziale Verantwortung
auch in schwerer Zeit
Ralph Brinkhaus trifft den Superintendenten

K r e i s  G ü t e r s l o h  (WB).
Zu einem ersten Gedankenaus-
tausch trafen sich Superinten-
dent Christian Heine-Göttel-
mann und der Gütersloher CDU-
Bundestagsabgeordnete Ralph
Brinkhaus im Haus der kreis-
kirchlichen Dienste in Gütersloh.

Die Gesprächsthemen reichten
von der Struktur der evangeli-
schen Kirche über die derzeitige
Wirtschaftskrise bis hin zum Bun-
deswehreinsatz in Afghanistan.

Über den Militäreinsatz am
Hindukusch habe sich die evange-
lische Kirche wiederholt kritisch
geäußert, so Heine-Göttelmann.
Der Verlängerung des Bundes-
wehrmandats habe er nur unter
Vorbehalt zugestimmt, betonte
Brinkhaus. Der Schwerpunkt
müsse zukünftig im Bereich des
zivilen Wiederaufbaus liegen,
nicht im militärischen Bereich.

Auch in wirtschaftlich schweren
Zeiten soziale Verantwortung
wahrzunehmen, ist dem Politiker
wie dem Kirchenmann wichtig.
Brinkhaus plädierte dafür, staatli-
cherseits nicht zu stark in die

Freiheit des Einzelnen einzugrei-
fen. Doch ob Politik oder Kirche:
Zur Freiheit gehöre immer die
Verantwortung, war er sich mit
Heine-Göttelmann einig. Wichtig
sei es, nachfolgenden Generatio-
nen ethische Werte zu vermitteln.

Die evangelische Kirche, so der
Superintendent, erkenne die Ord-
nungsstruktur des Staates an, sei
jedoch als eine der größten Arbeit-
geberinnen Deutschlands nicht
ohne politischen Einfluss. Heine-
Göttelmann: »Die Kirche war sich
früher gar nicht bewusst, dass sie
etwa durch gezieltes Einkaufen
auch wirtschaftliche und politi-
sche Prozesse beeinflussen kann.« 

Der Superintendent überreichte
Brinkhaus die Broschüren der
evangelischen Kirche von Westfa-
len »Globalisierung gestalten« und
»Soziale Marktwirtschaft ethisch
weiterdenken«. Der revanchierte
sich mit dem Angebot, in einen
regelmäßigen Dialog mit dem
Evangelischen Kirchenkreis ein-
zutreten. Damit stieß Brinkhaus
auf offene Ohren. Heine-Göttel-
mann: »Das nehme ich dankbar
auf. Im Kreis Warendorf gibt es so
einen Austausch schon seit Jah-
ren.«

Erstes Kennen lernen: Superintendent Christian Heine-Göttelmann (links)
und der CDU-Bundestagsagbeordnete Ralph Brinkhaus. Foto: Jacobsen


